Methode des Zitierens                                         (weitere Hinweise siehe z.B. im Deutschbuch TTS)
Dazu stehen grundsätzlich zwei Möglichkeiten offen.

 1. Der Verweis auf eine Quelle

Der Verweis auf eine Quelle durch Erwähnung im Text oder in einer Fußnote. Dazu kann man sich am besten auf das Literaturverzeichnis der Facharbeit beziehen. Wenn dort etwa folgendes Buch angegeben ist: Smith, Adam, Der Wohlstand der Nationen. München, dtv, 1978, und dies das einzige Buch von Adam Smith ist, das man in einer Ausgabe aus dem Jahr 1978 zitiert, so verweist man im Text in einer Klammer auf die entsprechende Stelle in Smith' Buch (Smith 1978, S. 100). Gibt es mehr als einen Smith im Literaturverzeichnis, setzt man den Vornamen hinzu (Smith, Adam 1978, S.100). Sind mehrere Bücher des Autors im selben Jahr erschienen, so setzt man einen Ordnungsbuchstaben hinzu, der auch im Literaturverzeichnis angegeben sein muss (Smith 1978a, S. 100). (Smith, Adam 1978a, S.100). In einer Fußnote kann man ebenfalls die Belegstelle angeben. Häufig geschieht dies mit einem einleitenden „vgl." (vergleiche) oder „siehe". In der Fußnote kann jeweils die gesamte Literaturangabe, ergänzt um die Seitennummer, der das Zitat entnommen ist, angegeben werden. Es kann aber auch hier der verkürzte Hinweis (Smith 1978, S.100) angegeben werden. Folgen in den Fußnoten mehrere Literaturverweise auf dieselbe Quelle hintereinander, so folgt nach der ersten Nennung die Abkürzung a.a.O (am angegebenen Ort) und die (andere) Seitennummer.
Die Quellenangaben sollten nach dem folgenden Muster gemacht werden, das der DIN 1505 T2 (Titelangaben von Dokumenten) entspricht. Diese Form ist zwar nicht vereinheitlicht, wichtig ist es aber, eine bestimmte Form durchzuhalten:

a)
Selbständig erschienene Literatur (Bücher):
Nachname(n) des Verfassers, Vorname(n) des Verfassers: Titel des Buchs. Untertitel des Buchs (falls vorhanden). Erscheinungsort, Erscheinungsjahr, Auflagenangabe durch hochgestellte Ziffer hinter dem Erscheinungsjahr.

Beispiel:

Schulze, Gerhard: Die Erlebnisgesellschaft. Kultursoziologie der Gegenwart. Frankfurt/New York, 19345.  Die Angaben sind der Titelseite des Buches, in der Regel also der zweiten Innenseite und deren Rückseite, zu entnehmen. Es werden bis zu drei Verfassernamen, durch Semikolon voneinander getrennt, angegeben. Sind mehr Verfasser oder ist kein Verfasser angegeben, so wird der Name des Herausgebers genannt, versehen mit dem Zusatz Hg. oder Hrsg. Ist auch kein Herausgeber zu ermitteln, so erscheint das Buch nur unter seinem Titel. Fehlen die Angaben zum Erscheinungsort oder -jahr, so ist anzugeben o.O. (ohne Ort) bzw. o.J. (ohne Jahr).

b)  Nicht selbständig erschienene Quellen (Zeitungs-, Zeitschriftenartikel usw.):
Nachname(n) des Verfassers, Vorname(n) des Verfassers: Titel des Aufsatzes. In: Titel der Zeitschrift. Herausgeber. Erscheinungsort, Jahrgang und Nummer der Zeitschrift. Evtl. Seitenangabe. Beispiel:

Jürgens, Helge', Jorgensen, Kirsten: Abfallpolitik in der Bundesrepublik Deutschland. In: Politische Bildung. Hrsg: Uwe Andersen, Gotthart Breit, Peter Massing. Berlin, 1992. Heft 3. Die Angaben sind dem Impressum der Zeitschrift und der ersten Seite des Aufsatzes zu entnehmen.

c) Internet-Quellen sollten entsprechend der international entwickelten ISO 690-2 angegeben werden: Nachname(n) des Verfassers, Vorname(n) des Verfassers: Titel [online]. Datum der Erstellung des Dokumente (Datum des Updates). Internet-Adresse. Datum des Aufrufs. Beispiel:

Carroll, Lewis: Alice's Adventures in Wonderland [online]. November 1994, Update: 10. Februar 1995.

http://www.gerTnanv.eu.net/books/carroll/alice.html. 29.12.1998 Die Internet-Adresse (URL) entnimmt man der Anzeige im Browser, die übrigen Angaben der Website.

Zitat 

Das wörtliche Zitat eignet sich besser zur direkten Auseinandersetzung mit dem Gedankengut anderer und zur Verstärkung der Belegkraft. Deshalb wird in wissenschaftlichen Arbeiten häufig zitiert. Das Zitat ist eine wörtliche und sinngemäße Wiedergabe eines Auszugs aus einer Quelle. Es wird durch Zitatstriche kenntlich gemacht und häufig im Text eingerückt.
   ,,Wird eine Quelle bzw. ein Auszug daraus im Wortlaut wiedergegeben, so muss das Zitat der
     Vorlage auch in den kleinsten Details einschließlich der Zeichensetzung entsprechen. Jeder

     eigene Eingriff in die Quelle (...) muss eindeutig sichtbar gemacht werden."

Auch die alte Rechtschreibung muss erhalten bleiben. Auslassungen werden durch eine Klammer und Auslassungszeichen kenntlich gemacht.

Regeln für das Zitieren

· Das Zitat muss der Vorlage in allen Einzelheiten entsprechen.

· Zitate werden in Anführungszeichen gesetzt. Finden sich im Zitat selbst noch Zitate, so werden halbe Anführungszeichen verwendet.

· Werden innerhalb des Zitats Einschübe nötig (meist aus grammatischen Gründen), so müssen diese durch eckige Klammern gekennzeichnet werden.

· Auslassungen innerhalb von Zitaten dürfen den Sinn nicht verfälschen und werden durch drei Punkte angezeigt. Zitate in Fremdsprachen werden in aller Regel im Original verwendet. Wird ein Zitat in einen laufenden Satz eingegliedert, so müssen trotzdem der Satzbau, das Tempus und die Interpunktion des Originals erhalten bleiben. Der Einbettungssatz muss entsprechend formuliert werden Die Quelle des Zitats muss immer angegeben werden.

